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Vorwort 

In einer digitalisierten Welt streben Kunden zunehmend nach flexib-
len, individualisierten und selbstverständlich nutzenstiftenden Leis-
tungsangeboten. Um den Kundenanforderungen gerecht werden zu 
können, müssen Unternehmen verschiedener Branchen kooperie-
ren und „cross industry“ kundenzentrierte Problemlösungen entwi-
ckeln. Diese Tendenz führt verstärkt zur Entstehung plattformbasier-
ter, branchenübergreifender Netzwerke, die ganzheitliche Kunden-
services offerieren. Dabei wird von sogenannten digitalen Ökosys-
temen gesprochen. Cross-Industry-Netzwerke werden zunehmend 
auch für Versicherungsunternehmen relevant und stellen ihr traditi-
onelles Rollenbild in Frage. 

In Ökosystemkonzepten gibt es derzeit zwei gängige Positionie-
rungsstrategien auf dem Markt: die Funktion des Orchestrators, der 
als Koordinator und zentraler Ansprechpartner des Kunden fungiert, 
und die Rolle des Zulieferers in Form eines Bausteinlieferants. Die 
Verortungsmöglichkeit von Versicherungsunternehmen in den jewei-
ligen Ökosystemen ist nicht abschließend geklärt und hängt von der 
Geschäftspolitik und besonders den Kernkompetenzen des jeweili-
gen Versicherers ab. Ziel der vorliegenden Arbeit ist es daher, in 
diesem komplexen Wirkungsgefüge eine differenzierte und wettbe-
werbsfähige Ausrichtungsstrategie zu erarbeiten. 

Frau Kornelia Anna Kurzeja (M. Sc.) befasst sich in ihrer Masterar-
beit mit dem grundlegenden Konzept der digitalen Ökosysteme, den 
darin branchenübergreifend auftretenden Akteuren und den Gestal-
tungsmöglichkeiten für die Assekuranz. Zudem erfolgt eine Diskus-
sion über die Voraussetzungen, Potenziale und Risiken der beiden 
genannten Positionierungsstrategien. Dabei wird auch ein hybrider 
Ausrichtungsansatz beleuchtet und kritisch gewürdigt. 

Die Theorie wird durch ausgewählte Ökosystembeispiele aus der 
Praxis sinnvoll ergänzt. Mögliche Tätigkeitsbereiche und Entwick-
lungsperspektiven eines Versicherers, der entweder als Orches-
trator oder Zulieferer fungiert, werden anhand eines fiktiven Ökosys-
tems exemplarisch aufzeigt. Die sorgfältige und erschöpfende theo-
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retische Betrachtung sowie die Komplettierung durch Praxisbeispie-
le stellen ein solides und zugleich anregendes Fundament für weite-
re Diskussionen in Wissenschaft und Wirtschaft dar, die wegen der 
außerordentlichen Bedeutung von industrieübergreifenden Platt-
formansätzen unabdingbar für die Versicherungswirtschaft sind. 

 

Leipzig, den 28. Juni 2019             Prof. Dr. Fred Wagner 
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